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ïitm bie $ilme mit bürgerlichen Sujets offenfichttid) beoorgugte, fo meint:
ßunatfdjarffi, baff eine oollenbete fiinftterifdje 2lusfül)rung ber fogenanm
ten „ißroletarierfilme" nicht ot)ne ©inbrud auf bie Vtaffen bleiben mürbe.
— $ür bie ßeberftrumpf=gilme ber ßuna=gilm=@efellfchaft mürbe ißro=
feffor Sîarl Wentel als Veirat für bie toftümlidje unb ethnographie 2lus=

ftattung oerpftid)tet. — Das neuefte Dffi OsmaIba=ßuftfpieI ber $rojef=
tions=2l.=@. Union „ißutfchliesl" mirb bemnächft gur Uraufführung ge=

langen. Verfaffer: ©rief) Sd)önfelber unb Spll UI)I. Vtitmirfenbe: Dfft
Osmalba, Viftor 3anfon, ^ermann 3:t)tmtg, 3ofepf)ine Sora, STlbert

faulig, ©uibo £)ergfelb. — Sie Vad)tfeite ßonbons, ber bunîle, gel)eimnis=
oolle Oftteil ber Stabt, in beffen Dtebel bie Enterbten bes Sdjidfals il)r
trauriges Safein friften, ift oon ben großen englifchen Sid)tern gefrf)ilbert
roorben — am ergreifenbften oon ©harles Siefens. Sie amerifanifd)en
gilmfabrifen haben feine bangen 2Bhited)apel=Vifionen in bem Rümmer!
„Dimer Smift" feftgehalten. 3efet fommt ein beutfd)er gilm, ber bie Sßelt
oon 2Bl)itechapel aus einer $ulle bunter ©pifoben entmicfelt unb in einer
gur höchften Spannung gefteigerten ^anblung burd) bie 2lbgrünbe ber
SBeltftabt fühft. Siefer .©loria=Senfationsfilm ber Ufa, oon ©. 21. Supont
infgeniert, mirb bemnächft auch hier gur Vorführung gelangen. — Safcfja
©ura fehrt nach Veenbigung ihres Engagements bei ber 2lftoria=g:ilm=
gefeltfcEjaft 2öien in ben nächften Sagen nach Verlin gurüd. Sie in ÎBien
gebrehten 2Berfe, oon benen befonbers „2ßie Satan ftarb", nad) bem
Vornan oon Sr. 2lrtl)ur ßanbsberger, in ber Vearbeitung oon Herbert
ßemanbomsfi (Vegie Otto Vippert) ermähnt fei, gelangen fämtticf) in
Verlin bemnächft gur Uraufführung. — Sie 2luhenaufnal)men für bas
erfte Olaf ftönh^ilmmer! ber ®oron=$ilmgefellfd)aft „Ser ©ang burch
bie Vad)t" mürben beenbet. Ser $ilm mirb nunmehr in allernächfter Qeit
oorführungsbereit fein. —

Brieffcaften*
2ln Ceonie. 2Id) Sie 2lrme! 3d) glaube faum, bah öa ein 2lboofat

mas ausrichten fann. Sie haben bas Sdjulgelb begahlt unb finb eben
einmal — reingefallen. Sröften Sie fid), bas fommt in befferen unb beften
Familien oor. 2Bir merben gelegentlich auf bie giimfchulen gurüdfommen.

2ln Uonffattfin. 2Bas Sie nid)t faigen! ©ibt's bas mirftid)? Sa muh
ich aber fdjleunigft umlernen. 2Bas bod) ber $ilm nid)t alles anftetlt! So
ein harmlofes ^elluloibbanb unb bod) fo gefährlich! ©ruh ermibert.

$äpfflid)et als ber $apff. ©ntfd)ulbigen Sie, bitte, bas Äennmort.
2lber id) hätte mirflich lein befferes für 3hre üfchrift gefunben, ber Sie
leiber, natürlidjermeife gang aus Verfehen, meber Vame, 2lbreffe noch
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kum die Filme mit bürgerlichen Sujets offensichtlich bevorzugte, so meint
Lunatscharski, daß eine vollendete künstlerische Ausführung der sogenannten

„Proletarierfilme" nicht ohne Eindruck aus die Massen bleiben würde.
— Für die Lederstrumpf-Filme der Luna-Film-Gesellschast wurde
Professor Karl Henkel als Beirat für die kostümliche und ethnographische
Ausstattung verpflichtet. — Das neueste Ossi Oswalda-Lustspiel der Projek-
tions-A.-G. Union „Putschliesl" wird demnächst zur Uraufführung
gelangen. Verfasser: Erich Schönfelder und Tyll Uhl. Mitwirkende: Ossi
Oswalda, Viktor Ianson, Hermann Thimig, Josephine Dora, Albert
Paulig, Guido Herzseld. — Die Nachtseite Londons, der dunkle, geheimnisvolle

Ostteil der Stadt, in dessen Nebel die Enterbten des Schicksals ihr
trauriges Dasein fristen, ist von den großen englischen Dichtern geschildert
worden — am ergreifendsten von Charles Dickens. Die amerikanischen
Filmfabriken haben seine bangen Whitechapel-Visionen in dem Filmwerk
„Oliver Twist" festgehalten. Jetzt kommt ein deutscher Film, der die Welt
von Whitechapel aus einer Fülle bunter Episoden entwickelt und in einer
zur höchsten Spannung gesteigerten Handlung durch die Abgründe der
Weltstadt fühtt. Dieser.Gloria-Sensationsfilm der Ufa, von E. A. Dupont
inszeniert, wird demnächst auch hier zur Vorführung gelangen. — Sascha
Gura kehrt nach Beendigung ihres Engagements bei der Astoria-Film-
gesellschaft Wien in den nächsten Tagen nach Berlin zurück. Die in Wien
gedrehten Werke, von denen besonders „Wie Satan starb", nach dem
Roman von Dr. Arthur Landsberger, in der Bearbeitung von Herbert
Lewandowski (Regie Otto Rippert) erwähnt sei, gelangen sämtlich in
Berlin demnächst zur Uraufführung. — Die Außenaufnahmen für das
erste Olaf Fönß-Filmwerk der Goron-Filmgesellschaft „Der Gang durch
die Nacht" wurden beendet. Der Film wird nunmehr in allernächster Zeit
vorführungsbereit sein. —

Briefkasten.
An Leonie. Ach Sie Arme! Ich glaube kaum, daß da ein Advokat

was ausrichten kann. Sie haben das Schulgeld bezahlt und sind eben
einmal — reingefallen. Trösten Sie sich, das kommt in besseren und besten
Familien vor. Wir werden gelegentlich auf die Filmschulen zurückkommen.

An Konstantin. Was Sie nicht sagen! Gibt's das wirklich? Da muß
ich aber schleunigst umlernen. Was doch der Film nicht alles anstellt! So
"ein harmloses Zelluloidband und doch so gefährlich! Gruß erwidert.

Päpstlicher als der Papst. Entschuldigen Sie, bitte, das Kennwort.
Aber ich hätte wirklich kein besseres für Ihre Zuschrift gefunden, der Sie
leider, natürlicherweise ganz aus Versehen, weder Name, Adresse noch
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irgenb ein Kennmort beigefügt haben. Sie fc£>reibert, „9tofe SSernb" t)obe

Sie öireft angeetelt unb Sie firtb empört borüber, baß fold) ein Scl)muß=

film I)ier überhaupt üorgefüßrt merben barf. Sie irren fid), menn Sie
glauben, baß id) gleicher Slnficßt fei. 3m ©egenteil, id) bin ein marmer
58efürmorter biefes gilmmertes, erftens, meil es eine trefflidje 3nter=

pretation bes î)auptmannfd)en Scßaufpieles ift, unb gmeitens, meil mit
bem guten Snßalt ein fel)r gutes Spiel uerbunben ift. Ober muß id) Sie
mirflid) auf bie SDteifterleiftung eines Mannings als Stredmann, auf
£)ennt) Korten als 3tofe 23ernb l)inmeifen? 3ft biefes mudjtige Slntämpfen

gegen eine 23arrifabe uon Sßorurteilen an 3huen gang ohne jeben ©inbrucf

oorübergegangen? ©eljören Sie oietleid)t gar gum ipfarrfjerrenoerein
Derliton unb Umgebung, ber am Iiebften alle Kinos in SSettjäufer um=

manbeln möchte? ^öffentlich nid)t. 3d) mödjte Sie nur barauf l)inmeifen,
baß ©erfjarb Hauptmann ber feinergeitigen Uraufführung bes Bilmes in
23erlin beigemoßnt hat unb fid) barüber feßr lobenb äußerte, baß biefer
$ilm in einem Weinen ®egirfsftäbtd)en bes faitßolifdjen öfterreich oljne
jeben Slnftoß aufgeführt merben bürfte. SBarum bann bei uns, im foge=

nannten „fortfd)rittlid)en" ßürich nid)t? 3m übrigen: ©eßen Sie bod)

einmal ins Stabttheater unb fehen Sie fid) bort bas Sdjaufpiel auf ber

Spredjbühne an. Unb bann ßhreiben Sie mir bod), aber bitte mit Slbreffe
ober fonftigen näheren Slngaben, mo Sie ben größeren ©inbrucf mit nach

ijaufe nahmen. Sßielleicßt geht 3hnen bann aud) ein ßidjt auf über bie

großen SBirfungsmöglichteiten ber Kinematographie.
2ln Mti)d)en. 3d) foil mid) mal in ber „3- 8-" abbilben laffen? SIber

nee, fomas tut man bod) nidjt. ®as märe ja eitel! Unb id) bin ja fd)on
oerheiratet! 9îût für unguet!

2ln Sgenario. Um ©ottesmillen: S)änbe meg! SBollen Sie fid) um
bebingt 3t)r ßeben ruinieren? 3d) mill hier einige Rahlen fpredjen laffen:
SB. S. #art hat im Saßre 1919 oon 3000 eingefanbten SJlanuffripten
nur 8 (in SBorten: acht) gur S3erfilmung ermorben; bie ©haplim^ilrm
©efellfcßaft taufte oon 3500 eingefanbten Sftanuffripten ein eingiges.
£)aben Sie immer nod) SJhit?

.t..
Sortierungen 3U den Hrtitietn „Der Sturm im IPafferglas" und „IDie

der Silm entftept" mußten roegen ptaßmangel 3urüdtgelegt merden.« >>>*<<«
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irgend ein Kennwort beigefügt haben. Sie schreiben, „Rose Bernd" habe

Sie direkt angeekelt und Sie sind empört darüber, daß solch ein Schmutzfilm

hier überhaupt vorgeführt werden darf. Sie irren sich, wenn Sie
glauben, daß ich gleicher Ansicht sei. Im Gegenteil, ich bin ein warmer
Befürworter dieses Filmwerkes, erstens, weil es eine treffliche
Interpretation des Hauptmannschen Schauspieles ist, und zweitens, weil mit
dem guten Inhalt ein sehr gutes Spiel verbunden ist. Oder muß ich Sie
wirklich auf die Meisterleistung eines Iannings als Streckmann, aus

Henny Porten als Rose Bernd hinweisen? Ist dieses wuchtige Ankämpfen

gegen eine Barrikade von Vorurteilen an Ihnen ganz ohne jeden Eindruck

vorübergegangen? Gehören Sie vielleicht gar zum Pfarrherrenverein
Oerlikon und Umgebung, der am liebsten alle Kinos in Bethäuser
umwandeln möchte? Hoffentlich nicht. Ich möchte Sie nur darauf hinweisen,
daß Gerhard Hauptmann der seinerzeitigen Uraufführung des Filmes in
Berlin beigewohnt hat und sich darüber sehr lobend äußerte, daß dieser

Film in einem kleinen Bezirksstädtchen des katholischen Österreich ohne

jeden Anstoß aufgeführt werden dürfte. Warum dann bei uns, im
sogenannten „fortschrittlichen" Zürich nicht? Im übrigen: Gehen Sie doch

einmal ins Stadttheater und sehen Sie sich dort das Schauspiel auf der

Sprechbühne an. Und dann schreiben Sie mir doch, aber bitte mit Adresse
oder sonstigen näheren Angaben, wo Sie den größeren Eindruck mit nach

Hause nahmen. Vielleicht geht Ihnen dann auch ein Licht aus über die

großen Wirkungsmöglichkeiten der Kinematographie.
An Aäkhchen. Ich soll mich mal in der „Z. L." abbilden lassen? Aber

nee, sowas tut man doch nicht. Das wäre ja eitel! Und ich bin ja schon

verheiratet! Nüt für unguet!
An Szenario. Um Gotteswillen: Hände weg! Wollen Sie sich

unbedingt Ihr Leben ruinieren? Ich will hier einige Zahlen sprechen lassen:
W. S. Hart hat im Jahre 1919 von 3999 eingesandten Manuskripten
nur 8 (in Worten: acht) zur Verfilmung erworben; die Chaplin-Film-
Gesellschaft kaufte von 3599 eingesandten Manuskripten ein einziges.
Haben Sie immer noch Mut?

Fortsetzungen zu clen Artikeln „ver Sturm im Wasserglas" uncl „wie
cker Film entsteht" mutzten wegen Platzmangel zurückgelegt werclen.
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